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Woch en blatt. 


22 tes Stuͤck. 


Brieg, den 2 Juni 1826. 
. . u — — 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Das bedrängte Griechenland. 


Wie unſere Werden Wiſſenſchaft geliebt 

Und jede ſchoͤne Kunſt verehret und geübt, 

Iſt ſelbſt dem alten Rom nicht uabekannt geblieben, 
Und eifrig ſah man es nachbilden, lernen, üben 
Die Weltbezwingerin Roma, fie IE verſchwunden 
Und ihre Spur wird kaum zur Zeit noch aufgefunden, 
In blut' gen Schlachten fielen ihre Legionen 

Der Schecken und die Geißel aller Nationen, 


Ein ddr l. Loos hat noch kein Volk erbuldet, 
Was durch Jahrhunderte wir tragen u nverſchuldet. 
Dem Untergange hat der Türke uns geweihet, 
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Wenn nicht der Chriſtengott uns Kraft und Sieg 
verleihet. 
Wer nennt die Greuelthaten welche hler geſchehen, 
Wer zahlt die blut'gen Opfer, fo um Rache flehen!! 
Aufflammen ſahen wir die Staͤdte, unſre Habe; 
Der größte Thell wei Volks ſchlaͤft, hingewuͤrgt, 
im Grabe. 
8 möchten alle Voͤlker endlich uns erkennen 
Und den Empoͤrer von dem Unterdräckten trennen. 
Dann zweſſelten wir nicht, es werde uns gelingen 
Die langentbehrte Freiheit wieder zu erringen. 
Viel iſt bereits geſchehn, noch vel MR zu vollenden, 
Vertraun wir unſrer Kraft, man wird uns * 
ſenden. 
Oer Norden hat dle Leiden Griechenlands erfahren, 
Unb wie es Widerſtand geleiſtet den Barbaren. 
Nicht dulden wird er, daß die raͤuberiſchen Rotten 
Die Freiheit und das Recht und Chriſtenthum vers 
’ ſpotten. 
Was er beſchließt — daruber zlemt uns nicht zu 
5 rechten, 
Nur Eines liegt uns ob, wie wir mit Ehren fechten. 
Damit wir wuͤrdig uns der großen Ahnen zeigen 
Und ruhmbekraͤnzt, wie fie, hinab zun Ais fteigen, 
ft fo der letzte Krieger unterm Schwert gefallen, 
Dann mag das Kriegsgetoͤn auf dieſem Platz ver⸗ 
hallen. 
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Morſch iſt der Thron, auf dem der Geoßherr ſitzt; 
Die Säulen hat der Holzwurm längft zernaget, 
Auf welche ſich das Schimmerdach noch Rüge, . 
Darunter ängfllih der Gebieter zaget. 

Erfaßt's der Sturm, fo wanket es und fallt, 
Und uͤberſchuͤttet ihn mlt feinen Truͤmmern; 

Auf dieſe pflanzt alsdann die Chriſtenwelt 

Das wahre Kreuz um das die Sterne flimmern. 


Der Schlachtruf tönt, die Schwerter aus den 
! Scheiden, 

Wir ſtͤͤrmen ein aufs wilde Heer der Helden, 

Die alten Götter ſchauen freundlich nieder, 

Sie hoͤren den Paͤan, die Siegeslieder. 

Freiheit im Tod!! Der duüſtre Faͤhrmann winkt 
Der Alle zu den theuren Laren bringt. 8 
Fr. Piadı 


— 1 . 
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Schreib en 
8 des alten 
Abtaham Blech ſchmidt, 
N f an 


* 


ddie Redaction der muſikaliſchen Zeltung 
von ſeinem Sterbebette geſandt. 
Beſch lu 5. 


So kamen wir denn immer tiefer in den Text, bis 
der gute Mann endlich mit der Frage herausruͤckte, 
ob ich mich ibm ſubſtitulren wolle — unter gewiſſen 
Bedingungen namlich. Wer war glückliche, als ich! 
und die alte Mutter, die hier das Wort nahm, um 
die Bedingungen feſtzuſetzen, hätte ſie weit ſchwleriger 
angeben konnen, ich haͤtte ſie doch mit Dank und 
Freude angenommen. So aber verlangte ſie weiter 
nichts, als daß ich die Arbeit verrichten und fie die 
Einnahme behalten ſollte, bis auf die Weihnachts⸗ 
präfente und die fremden Virtuoſen, die mir ganz 
zufielen: übrigens aber, und das war dle Haupt⸗ 
ſache, ſollte ich alle Mittage mit Ihnen eſſen. Wir 
gaben einander bie Hände darauf und die Sache war 
richtig. Mit welcher Freude ich nun aber den Abend 
nach Haufe ging und meinem Gott dankte für eine fo 

ſchoͤne Verſorgung: davon will ich gar nichts ſagen. 
— Den andern Tag führte mich meln Gönner und 
Wohlthaͤter zu alle den Herren, mit denen ich ins 
Känftige zu thun hatte: und wahrhaftig; fie waren 
alls mit mis armen Schlucker zufrieden, * ich 
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ihnen nur Ken Juſtrumente recht in Acht naͤhme, und 
ohne Entſchaͤdigung ihr Schuhwerk rein hielt. 


Und fo blieb es denn ins drei und vierzigſte Jahr, 
bis auch ich mir, nun vor zwei Monaten, in dem 
ehrlichen Hans Schnupphaaſe gleichfalls einen Sub⸗ 
ſtituten geſetzt habe, und am Ziele meiner irdiſchen 
Wallfahrt ſtehe. Aus dieſer ganzen Reihe von Jah⸗ 
ren weiß ich nur drelerley von wahrer Wichtigkeit zu 
berichten. 


Nach ſteben Jahren ſtarb nämlich meine Prinzipa⸗ 
Un, und drei Wochen hernach mein guter Prinzipal 
auch. Eine alte Muhme von ihnen erbte alles, wie 
es ſtand und lag. Die Muhme hatte eine Tochter; 
und die kam mir gar zu gut und gar zu häbfch vor, 
als fie eintrat im ſchwarzen Kreppmügchen, und um 
den lieben Herrn Vetter klaͤglich that. Ich ſann bin 
und fann her; endlich dacht' ich: der heilige Eheftand 
iſt doch nun einmal im Paradiefe einge ſetzt; warum 
ſollteſt du denn jegt nicht daran denken? Du haſt ja 
dazu! — Nach den vler Wochen — es iſt mir noch, 
old wenn 2 beute geſchaͤhe! da wollte Lieschen gerade 
einen ſchweren, zinnernen Suppennapf v vom Geſimſe 
nehmen, um ihn, wie alles, zur Mutter zu ſchaffen; 
da faßte ich mir ein Herz und ſagte: das Ding wird 
ihr zu ſchwer werden, Jungfer! Beſſer wär's wohl, 
fie ließ alles in der ſchoͤnen Ordnung, wie s it! — 
Wie denn fo? ſagte fie, und ſahe gar lieb und fteund⸗ 
lich zu mir herunter. Sie ſtand namlich auf dem 
Schemel, um das Zina erreichen zu kͤanen. Ich 
meine, berſtgte ich, weil ich doch aun das ganze 
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Amt babe, fo nehm' ich auch hler das große Logis, 
und habe fihon mit dem Wirthe geredet. Und da 
wär” es denn gar zu buͤbſch, wenn alles hier bliebe, 
und das liebe Lieschen dazu! — Und wie ich das 
heraus hatte, wurde fie blutroth im Geſicht, und ſahe 
auf's Buſentuch: mir aber ging's durchs ganze keben, 
und ich bob fie herunter vom Schemel; und wie wie 
nus ſo nahe an einander ſtanden, ganz maͤuschenſtill: 
da ſchlug ſie endlich ihre Augen auf, nach meinen; 
die ſtanden mit nun freilich voll Waſſer; und da ſagte 
5 Ja, wenn er mit der Mutter reden wollte! — 

as war ein Wort! Ich gab ihr den erſten Kuß, 
und lief nun, als wenn mir der Kopf brennte, zur 
Mutter. Die — nun, die ſagte, Ja; nur müßten 
wir erſt die Trauer abwarten, daß wir nicht in dern 
Leute Maͤuler kamen. — Das waren wir denn zufties _ 
den, und da eben der Sommer anging, warteten 
wir noch bis zu dem Tage, wo ſich mein Gluͤck nach 
der Aerndtepredigt angefangen hatte, und ließen uns 
in der naͤmlichen Stunde trauen, und von dem naͤm⸗ 
lichen Herrn Paſtor, der mir damals Leib und Seele 
ſo herrlich geſtaͤrkt hatte. — f 


Das Zweite, was ich zu erzaͤhlen habe, trug ſich 
fuͤnk Jahre fpäter zu. Es war naͤmlich unfer hoch⸗ 
feliger Landesbert geſtorben, und der neue ließ ſich 
buldligen. Das war nun wohl für Jedermann ein 
ſchoͤner, glorreicher Tag: aber für mich auch ein gar 
ſaurer. Denn von früh bis ſpaͤt in die Nacht gab's 
Muſik von allen Thuͤrmen, und in allen Kirchen, und 
in allen Saͤlen; wo ich denn graͤullch zu . 
atte, 
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hatte, und kaum berum kommen konnte. Ich hatt 
es aber doch ducchgeſetzt, und ohne Schaden, wenn 
nicht die Herren Studenten geweſen waͤren. Die 
brachten aber dem neuen Landesvater in der ſpaͤten 
Nacht noch ein Vivat mit Fackeln und Muſik, und 
ich hatte die Ehre, dabel, in ordentlicher Uniform, 
die ſte mit liehen, und im Zuge, als wenn ich dazu 
gehoͤrte, die großen Keſſelpauken auf dem Ruͤcken zu 
tragen. Das war nun wohl recht ſchoͤn: aber als 
wir auszogen, war ich ſchon wie gekocht, und nun 
die ſchweren Pauken, und die dünne Uniform, dle 
mir ſo eng war, daß ich ſie nicht zuknoͤpfen konnte, 
wie arg auch der Nachtwind ſchnitt: — da more 
ich mich wohl tuͤchtig erkaͤltet haben, und wurde ſehr 
frank, | SER 


Nun, was In dieſer Krankheit mein Lieschen bel 
Tag und Nacht an mir gethan hat, das kann ich gar 
nicht ausreden: aber eben darum jammerte es mich 
um ſo mehr, daß ich ſie wahrſcheinlich bald allein 
auf der weiten Welt laſſen müßte, Und wie ich nun 
in einer ſchlafloſen Nacht mich darüber recht bruͤuſtig⸗ 
lich zum lieben Gott wendete: fo fiel mir die Geſchichte 
vom frommen König David ein, wie der auch in tie⸗ 
fer Noth faß, und dem Herrn ein Geluͤbde that, wenn 
er ihn erloͤſen wollte — worauf ſich's bei ibm bald 
zum Beſſern kehrte. Da that ich denn auch ein Ge» 
luͤdde; naͤmlich, wenn mir geholfen wurde, fo wollte 
ich lebenslang an keinem Sonntage mehr Jaſtrumente 
tragen, außer, zur Kirche. 


Ach 
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Ach Gott, ich hatte mir feellich nicht uͤberlegt, 
was alles daraus entſtehen koͤnne! Es beſſerte ſich 
mit mir, wie mit dem König David, zuſehens, fo 
daß ich ſchon in zwel Wochen wieder ausging. Mein 
erſter Gang war freilich zu den Herren Muſikern. 
Ich thellte ihnen mein Geluͤbde mit, und bat fie, an 
den Sonntagen ſich einen jungen Menſchen, den 
Sobn meines Wandnachbars, gefallen zu laſſen. 
Die meiſten waren zwar darüber unzufrieden. Eini⸗ 
ge ſchalten mich einen Gimpel, Andere lachten mich 
gar aus: doch trug ich das alles gern, um des Ger 
wiſſens willen, und endlich ließen fie mir's doch allen» 
falls hingehen. — Aber der junge Meuſch war ein 
Leichtfuß: ſchon am zweiten Soantage ſchmeitzt er 
mit dem Kaſten des erſten Herrn Violoncelliſten ders 
maßen auf die Steine nieder, daß, als der Herr 
auffchließe, er das Inſtrument faſt ganz in Stücken 
findet. Alle waren ſchon beiſammen, alle ſahen das 
Ungluͤck; war es denn ein Wunder, daß fie den Fa⸗ 
ſeibans mit Puͤffen fortjagten auf ewig, und mich 
abzudanken droheten, wenn ich nicht, nach wie vor, 
auch des Sonntags truͤge? Ich bat, ich ſchlug einen 

andern Subſtituten vor, und noch einen andern: 
umſonſt! — Was nun anfangen? Ich ſann Tag und 
Nacht; ich aß nicht, ſchlief uicht, fiel ſichtlich ab; 
£ieschen meinte; fie ging ſogar heimlich zu unſerm 
Herrn Beichtvater, und fragte, ob ich denn nicht 
loskommen konnte, ohne mich am lieben Gott zu 
verſuͤndigen? (Wie die guten Weiber nun find: fie 
lernen freilich nimmermehr, daß ein Mann Wort 
halten muß, werde auch dat aus, was da ar 
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Reschen kam aber ohne Troſt vom Herrn Diakonus 
zuruck, und nun wußten wir gar nicht Rath. 


Ss blieb es, bis der naͤchſte Sonnabend anbrach. 
Ich kam mir mehr todt, als lebendig vor. Lieschen 
ging ſtil zu Markte mit verweinten Augen; ich konnt 
ihr nichts ſagen. Aber nach einer Stunde kam ſie 
bafig zuruck, putzte fh, wie ein Doͤckchen, eilte 
davon, und wies mich zuruͤck, ich mochte fragen, 
wie ich wollte. Drei volle Stunden war ich wie im 

Traume, und konnte mir gar nichts denken. Endlich, 
es war bald zwölf uhr Mittags, koͤmmt Lieschen 
wieder, roth; wie ein Roͤschen, mit funkelnden 
Augen, und fo vergauͤgt, wie ich fie kaum jemahls 


geſehen hatte. Männchen, komm! ruft fie, und 


deckt den Tiſch. Da ſetze dich, itz, trink, ſey guten 
Muths: deine Sache iſt in Ordnung! — Was? 
ſchrei ich; und ohne daß mich mein Gewiſſen beißen 
kann? — Freilich! ſagt fie, und erzaͤhlt.. Ja ja, 
die Kınder diefer Welt And kluͤger, wie die Kinder des 
Lichts, nach dem Evangelio! Wir batten nämlich bet 
der Oper eine Sängerin, Mamſell Nippe, ein gutes, 
aber leichtſertiges Weibsſtuͤckchen. Die begegnet 
meiner Frau und fragt fie, was ihr fehle. Lieschen 
erzaͤhlt denn. — Nichts weiter? ſagt die. So ein 
flintes Weibchen ſollte nicht einmal ein Orcheſter herg 
umkliegen konnen? Geh? fe nach Hauſe, Frau Blech⸗ 
ſchmidt; mache fie ſich huͤbſch; ſebe fie freundlich und 
gerroft aus: und ſo gebe fie von Einem der Herren 
zum Andern, und bringe fie ihre Worte an. Etz 
ſchlaͤgt's ihr Feiner ab; ich ſiehe dafür, — Geſagt, 

geihag! 


284 


Leber! kleschen ging, brachte 7 Wörtchen an, 
und keiner ſchlug's ab, nur unter der fleinen Bedin⸗ 
gung, daß kein Fremder, ſondern fie ſelbſt an den 
Sonntagen die Jo ſtrumente bei einem jeden übers 
nähme, Und das will ich berzlich gero, ſagte fie; 
iſt es doch für dich, du guter, frommer Abraham! 
— Auch bat fie es redlich erfuͤllet, und iſt es dabei 
för, immer verblieben, nur daß die Herren, wie's 
zum Treffen kam, die großen Inſtrumente ihr nicht 
einmal gaben, fondern fie durch Monfleur Quauch, 
den Stiefelwichſer fandten; Lieschen mußte jedoch 
jederzeit dabel ſeyn. 

Ueber das Dritte will ich wenig Worte ie 
Nachdem ich mit meiner Frau nun fünf und dreißig 
Jahre — wie ich wohl vor Manchem ſagen kana, 
alles getragen hatte, da rief fie der liebe Gott, am 
2 5ten Mal dieſes Jahres, in fein himmliſches Freu⸗ 
denreich. — Seit dieſem Tage gefaͤllt mit nichts 
mehr auf der Erde; ich ſehne mich hinauf, und habe 
mit zuftledner Seele mich täglich ſchwaͤcher werden 
ſehn. Mein Teftoment hab' ich gemacht: Schreiberin 
dieſes, die gute Marie, kriegt alles, wean fie mir 
dle Augen zugedruͤckt hat; mein Subſtitut traͤgt die 
uftrumente mit Behutſamkeit und zur Zufriedenheit 
der Herren; geſtern habe ich meine letzte Communton 
gebalten: fo habe ich denn nichts mehr zu wuͤnſchen, 
als daß die nun auswärtigen Herren, die ich ehemahls 
zu bedienen die Ehre gehabt, meinen Hinſcheld er fah⸗ 
ren, und daß dieſer übermorgen, als den letzten 
10 ſtatt habe, weil das nun einmal mein Gluͤcks⸗ 
109 


— 1 


285 


(Dieſer Wunſch des guten Vetters iſt erfuͤlt wor⸗ 
den. Als die Sonne an dieſem Tage aufging, mußte 
ich den Vorhang oͤffnen, daß er fie noch einmal ſähe, 
hernach feine Hände in einander falten und einen 
Danlpfolm leſen. Unter dleſem ver ſchled er. Marie.) 


. 


Charakteristik der Freundſchaft. 
Von P. Abraham a St. Clara. 


Freunde giebt's genug, aber die da find, wie der 
Aalfiſch, welcher melſtens ausſchluͤpfet, und Reißaus 
nimmt, wann man vermeint ihn zum beſten zu halten. 

Freunde giebt's genug, aber dle da find, wie das 
Queckſuber, ſobald dieſes zum Feuer geſtellt wird, 
und ſolches Feuers roth erblickt, fo nimmt es geſchwind 
wie der Wind das Valete, und wird aus einem 
Queckſüber ein Gehweckſilber. 


Freunde glebt's genug, aber die da find, wie die 
Schwalben, fo lange die luſtige und annehmliche 
Sommerszeit dauert, fo lange bleiben fie bel ung, 
gleich aber, da es anfängt kalt zu werden, und kuͤbt 

her zu gehen, da nehmen fie mehrentheils hinter der 
Thuͤre Urlaub. dn 


Näthhn. 
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Raͤthſel. 

Einen Koͤnig weiß ich ohne Reich; 
Seine Diener ſind ihm voͤllig gleich, 
Und er theilt auch alle ihre Leiden: 
Nur dle Krone mag ihn unterſcheiden. 

Stolze Rleſen machen ſich's zum Ziele, 
Dieſen Koͤnig, und die Diener ſein, 
Hinzuſchmettern nach des Tages Schwule, 
Und ſich in des Abends milder Kühle, 
Solchen Frevels gar zu freun. 


Doch es bleibt des Königs leichte Krone 
Unerſchuͤttert, ſeinem Feind zum Hohne; 
Und man ſieht ihn, ‚uk den Dienern allen, 


er En 


eine W werdet ihr die Eon 9 
Nun fo wollt mir auch den König nennen,. 


uffäfung des im vorigen Blatt 
a Era. Peß. 22 a e ſtehenden Raͤthſels: 


— 0000. 


155 
Anzeigen. 


—— K— ; 
Bekannt ma ch u 
Zur diesjährigen Wahl eines neuen 


ng. . 
rittels deri hie⸗ 
ſtaen Stadtverordneten⸗Vetſammlung iſt in Gemäßs 
beit des $. 86 der allgemeinen Staͤdteordnung vom 
19ten Nobbr. 1808 ein Termin auf 
Donnerſtag den z2ten Juni c. früh 
um 9 Uhr 
anberaumt worden, welcher für die acht Stadt⸗Bezirke 
in den unten bezeichneten kokalltaͤten abgehalten werden 
wird. Die gottesdienſtliche Handlung, welche dem 
Wahlgeſchaͤft nach gefeglicher Vorſchrift vorangehen 
muß, wird an dem bezeichneten Tage in den Kirchen 
beider S fruͤh um? Uhr ihren Aufang neh⸗ 
men. Indem wir hiervon bie geſammte Buͤrgerſchaft 
in Kenntuiß setzen, fordern wir ſolche, und namentlich 
die ftimmrähigen Mitglieder derſelben, welche insbeſon⸗ 
dere noch durch die Herrn Bezirks⸗Vorſtrher vorgela⸗ 
den werden ſollen, hiermit auf, ſowohl dem angeord⸗ 
neten Gottesdienſte, als dem Wahltermine ihres Bes 
jiefs ihrer Buͤrgerpflicht gemäß in Perſon bei uwohnen, 
da eine Vertretung durch einen Bevolmächtigten ges 
ſetzlich nicht dag fas iſt. Nur Krankheit, Abweſenheit 
und ſolche haͤus iche Geſchaͤfte welche ohne nahmhaf⸗ 
ten Nachtheil nicht aufgeſchoben werden koͤnnen, ſind 
als Gruͤnde der Entſchuldigung des Nichterſcheinens 
im Wahltermine zu erachten, muͤſſen aber auf jeden 
all bei Zelten und vor dem Termine ſelbſt dem Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher ſchriftlich angezeigt werden. Hier bel 
if zu demerken, daß die Stimmfähigen nut an dem 


Wablakt desjenigen Bezirks Theil nehmen koͤnnen, in 


welchem fie wohnbaft find, In ſofern Jemand feinen 
Wohnort im Laufe des letzten Jahres in einen andern 
Bezirk verlegt hat, IR es feine Schuldigkeit, 2 dem 

ezirks⸗ 
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Bezirksvorſteher feines Bezirks ſich zu erkundigen, ob 
er auch gebörlg in det Rolle des Bezirks, worin er 
wohnet, übertragen worden 

Sollten ſtimmfaͤhige Buͤrget obne gegründete zur 
gebörinen Zeit angezeigte und auf Erfordern beſchei⸗ 
nigte Entſchuldigungsarunde beim Wahltermine aus⸗ 
bleiben, ſo haben diefelben unfeblbar zu gewaͤrtſgen, 
daß fie durch einen Beſchluß dr Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ze Strafe entweder für immer oder 
wenigſtens auf W 5 Zeit von der Theilnahme an 
der oͤffentlichen Verwa 
nem böhern Beltrage zu den Gemeinlaften werben ans 
gezogen werden. Eingedenk der Wichtigkeit des Wahl⸗ 
geſchafts wird dahin eln jeder beizutragen haben, daß 
der Zweck der allgemeinen Städte Ordnung erreicht 
werden kann und die Wahl nur ſolche Mönner treffe, 
welche in jedem Betracht des in ſie geſetzten Vertrauens 
würdig und geeignet find, ſtaͤdtiſche Angelegenheiten 
vorurtheilsfrel und umſichtig zu beurtheilen. 
Brieg, den 23ten Mai 1826. 
nz Der Maglſtrat. 


Der Wahlakt wird vorgenommen: 

Fuͤr den ten Bezirk: ei 

5 im Raths Seſſions⸗Zimmer. 

aten im Arndtfchen großen Saale. 

. 12 —— der Stabtberord⸗ 
neten⸗Verſammlung, wozu der Einga 
vom Ratbhaushoſe. . es 

Aten in der Nicolal» Kirche: 5 

Iten im Jurczeckſchen Saale auf der Langgaſſe. 

öten im goldnen Loͤwen auf der Langgaſſe. 
er yten im Sitzungs „Zimmer der ſtaͤdtiſchen 

7 Deputationen, wozu der Eingang von dem 

Korridor des Rathhauſes. | 

sten in der ehemaligen Kaͤmmerel Stube 
auf dem Rathhauſe , N 


n 


U 


tung ausgeſchloſſen und zu ei⸗ 


| 
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Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termin d. J. gefaͤlftgen Zinſen 
hieſiget Stadt⸗Obliga tionen werben in unferer Kaͤm⸗ 
mereis Stube vom 12ten bis incl. den 24ten künftigen 
Monats mit Ausſchluß 4 n in den 1 1 

ahlt werden. rieg, den 23ten Mai 1826. 
Ben ade . Der Magiſ rat. 1 
N Bekanntmachung. 

Nach der Amtsblatt Veror nung vom 25. Februar c. 
fonte mit Ablauf des Monats April c. das erſte Vier⸗ 
theil der pro 1826 ausgeſchriebenen Bombardements⸗ 
ſchaͤben Verguͤtigungs⸗Beltraͤge berichtigt feyn, was 
aber nicht der Fall iſt, da ſaſt alle Haus beſitzer noch 
damit im Nückrande find, weshalb die Koͤnigl. Regle⸗ 
rung durch das hohe Reſcript vom gten Mai zu verfüs 

en geruht, daß, wenn die Zahlung der Beitraͤge nicht 
on erfolgt, mit erefutivifhen Zwangsmitteln gegen 
uns eee wird. Wir ſind daher ver⸗ 
anlaßt, die zahlungspflichtigen Haus beſitzer hiermit 
auf das dringendſte zu erknuern, das erſte und zweite 
Vierthell der Beitrage ganz unſeblbar binnen 14 Tagen 
zu berichtigen, im Entſtebungsfalle aber zu gewaͤrttgen, 
daß wir die uns angedrohte Crefution gegen die faͤumi⸗ 
gen Contribuenten zu regliſiren genoͤthiget ſeyn werden. 

Brieg, den 23ten Mat 1826. 
8 Der Maglſtrat. 
Avertiss emen. I 

Das Königl. Preuß. Land; und Stadtgericht zu Brleg 
macht hlerburch bekannt, daß die in der Neißer Thor⸗ 
Vorſtadt bieſelbſt gelegene zu Brlegiſchdorff Brieger 
Kreiſes gehoͤrige mit No. 25 bezeichnete ſogenannte 
Welnbergs⸗ Pollefhon des Brems, welche nach Abzug 
der darauf haftenden kaſten und mit Ausſchluß der 
dazu erkauften Briegiſchdorffer Dominial⸗Aecker auf 
5110 Rihl. 13 fal. 4 pf, gewuͤrdiget worden, a dato 

5 binnen 
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binnen ſechs Monaten, und zwar in kermino perem⸗ 
torio den ten December c. a. Vormittags 
um neun Uhr bel demſelben oͤffentlich, jedoch ex⸗ 
Ser: 1 5 obgedachten Dominlal⸗Aecker, verkauft 
werden Toll; 8 
Es werden demnoch Kauflufttge und Beſitzfaͤhige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen 
Termine auf den hieſigen Land nnd Stadt- Gertchts⸗ 
7 dem ernannten Deputirten Herrn Inſtlz⸗ 
ſſeſſor Fritſch in Perſon oder durch gehörig Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und 
demnaͤchſt zu 3 daß erwaͤhnte Weinbergs⸗ 
offeffion dem Meiſtblethenben und Beſtzahlenden zus 
ſchlagen und auf Nachgebore nicht geachtet werden 
ſoll. Brleg, den riten May 1826. / 
Kaoͤnigl. Preuß Lands und Stadt: Gericht, 
Avertissement. 
Das Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadtgericht z 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß dle zu Groß 
iaftenthal ſub No. 2 gelegene Huſſelſche Freigaͤrtner⸗ 
ſtelle, welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
auf 740 Nthl. 24 fgl. gewürdigt worden, a dato bins 
nen 9 Wochen und zwar in termino peremtorio den 
17ten July k. a. Nachmittags 3 uhr in dem 
Groß Plaſtenthaler Gerichts ⸗Kretſcham öffentlich vers 
kauft werden fol, — 
Es werden demnach Kauſtuſtige und Beſitzfaͤbige 
hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine in Piaſtenthal vor dem Herrn Juſiiz:⸗ Aſſeſſor 
Thiel in Perſon oder durch gehörig Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, ihr Geboth abzugeben und demnaͤchſt zu ges 
waͤrtigen, daß erwähnte Freigaͤrtnerſtelle dem Meiſt⸗ 
und Beſibietenden zugeſchlagen werden ſoll. 
Brieg, den 27ten April 1826. | 
Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadt⸗ Gericht, 
RE 


159 

g Bekanntmachung. a 

Die Verordnung vom Hten October 1821 wegen des 
Sandholens auf der Galgen-Aue iſt fo wenig beſolgt 
und fo oft uͤber chritten worden, daß wir uns gendthis 
get geſehen, eine ſtrengere Controlle dieſerhalb einzu⸗ 
führen, Et iſt demnach von jetzt ab die Ausfertigung 
der Erlaubniß⸗Scheine dem Coffetier Herrn Thunack 
und Kalkbrenner Herrn Beyer, in der Meiflerihors 
Vorſtadt wohnhaft, uͤberth agen worben, und der 
Stadtzoll Einnehmer Reiſing If autborifirt, jeden 
Fuͤhrer eines mit Sand beladenen in die Stadt paſſi⸗ 
tenden Wagens anzuhalten und zur Abgabe ves Erlaub⸗ 
nißſcheines aufzu ordern, in Ermangelung des letztern 
aber, den Fuhrmann bei uns namhaft zu machen, um 
ihn zur gebuͤhrenden Strafe ziehen zu koͤnnen, was wir 
zur Nachachtung hiermit bekannt machen. 

Brieg, ven 26ten Mai 1826. 

Der Magiſtrat. 


. Bekanntmachung. a 
Am 26ten d. M. iſt einem Bauerburſchen eine zwel⸗ 
gehäufige ſilberne, allem Vermuthen nach entwanote 
Taſchenubr, abgenommen worden, wozu derſelbe ſich 
bis heute als Eigenthuͤmer nicht ausgewleſen hat. 
Der Eigenthuͤmer dieſer Uhr kann ſolche, nachdem er 
fein Eigenthumsrecht nachgewleſen, gegen Erſtattung 
der Koſten binnen vier Wochen in Empfang nehmen, 
nach deren Ablauf darüber geſetzlich verfügt werden 
wird. Brieg, den zoten May 1826. e 
* Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
1E 5 
Nachdem nunmehro die Entfernung zwiſchen hier 
und Ohlau auf 24 Meile beſtimmt worden, hat das 
Poſt⸗Amt von der ihm vorgeſetzten hohen Behörde am 
aöten dieſes den Befehl erhalten, nicht ſowohl die 
Extrapoſt⸗ Kourler⸗ * Eſtaffetten Gelder, a 
2 au 
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auch die Rohnfuhr » Abgabe nach dieſer Feſtſetzung vom 
Iten kuͤnftigen Monats ab zu erbeben. Das Publi⸗ 
Bm ins beſondere aber die das Lohn Fuhrweſen 
etreibenden Perſonen werden hiervon, und daß von 
obigem Tage an Lohn⸗Fuhrzettel auch bis Ohlau für 
21 Meilen geloͤſet werden muͤſſen, in Kenntniß geſetzt. 
Brieg, den 27ten Mat 1826. 
Koͤnigl. Poſt⸗Amt. 
Schneege. 
ge RIESEN 
Alle Montage Nachmittag um ein Uhr, u 
nur im Monat Junk, wird e eee en 
Eltern, die ihre Kinder impfen laſſen wollen, belieben 
vorhero jeden Tag von 1 bis 2 Uhr die Namen ders 
ſelben mir gefaͤlligſt anzuzeigen. Dr. Fuchs. 
> Conzert⸗ Anzeige 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch era 
gebenſt an, daß in dem Hampelfchen oder ſogenannten 
Oeſtreich Garten dieſen Sommer hindurch jede Mitt⸗ 
woch Nachmittag 4 Uhr Concert gehalten wird. Für 
gute und billige Bedienung werde ich beſtens ſorgen. 
Bitte um guͤtigen Beſuch. Muͤngberg. 
ae Defanntmahung. 55 
Milt Stonsdorffer Doppelbler empfiehlt ſich Unter⸗ 
zeichneter ergebenſt. Carl Fr. Rich ter. 
—— — — — — — gg 
5 Zu verkaufe n. 
Bel Dantel Langner auf der Fiſchergaſſe No. 27 iſt 
ein Spazierſchiff mit zwei Baͤnken zu verkaufen. 
N Bekanntmachung. 
Da ich das unter mir habende Commiſſtons ⸗Lager 
Berliner⸗ Corſtcaſchen Canaſter⸗Tabacke durch 
zue Zuſendungen in allen 5 Nummern ergaͤnzt erhalten 
babe, ‚fo zeige ich dies einem hochgeehrten Publikum 
hiermit ergebenſt an, indem ich nach dem 15 des 
n errn 
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ern Gorfica In Berlin nur noch hoͤflichſt bemerke, 
= berſeibe in Folge früherer bedeutender Einkaͤufe, 
ohne Nottznahme von dem dermaligen Steigen der ame⸗ 
tifanifchen Batter, die Quallte ſeines Corſicaſchen 
Canaſters nach Möglichkeit verbeſſert. Ich empfehle 
demnächſt unter dem bekannten Etiquet zum Fabricken⸗ 

veiſe: 
9 Go. o das Pfund 15 far, 


I 121 — 
— 4 * 3 — 
— 5 — 4 3 - 
in + 3 4 Packets, richtig Preuß. Gewicht, 
und bitte um guͤtige Abnahme ganz ergebenft. 


F. W. Schoͤnbrunn, 
am Ecke der Milch und Langgaſſe. 


Verloren. ST 
Vergangenen z4ten Mal des Abends iſt von der 
Oppelnſchen Gaſſe bis an den Holzhof vor dem Neißer 
Thore eln ſchwarzes roth und weiß geſtreiftes Kinder⸗ 
weſtchen verloren worden. Der ehrliche Finder wolle 
ches gegen eine angemeſſene Belohnung in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerey abgeben. 5 
N Zu vermiethen. 
Auf der Gerbergaſſe in No. 25 iſt eine Wohnung 
auf gleicher Erde zu vermietpen und kommenden ted 
zu — — . 4 
— Ju derem e. 
In No. 39 auf der Gärbergaffe find zwel Stuben 
nebR allem Zubehör zu vermiethen und bald zu dezie⸗ 
hen. Das aͤhere bei dem Stellmacher Rlemſchnetoer 


auf der Langgaſſe. 4 
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du vermiethen. £ 

In No. 247 auf der Langgaſſe iſt eine Stube, 
nötblgen Fals auch zwei vorn beraus zu vermiethen, 
und auf Johanni zu beziehen. 

* Zu vermliethen. 
In dem Haufe des Hutbmacher Schloͤffel auf der 
Aspfelgaſſe i eine Stube zu vermiethen. Das Naͤhere 
iſt bei demfelben zu erfahren. 


* 


den 27. May 1826 Courant 
Preuß iſch Maaß. K.. gl. pf. 


Weizen, der Sch fl. Hoͤchſter Preis 11 7 


Desgl. Miedrigfier Preis 129 ; 
Folglich der Mittlere . 1 3 

Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 1 
Desgl. Riedrigſter Preis . 271— 
Folglich der Mittlere : . 28 6 


Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis . 
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Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis s 
Folglich der Mittlere . 
u die Metze 

raupe, dito 
Grüße) dito 
Erbſen, dito 
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Kartoffeln, dito 
utter, das Quart 
Eier, die Mandel 
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